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Der Verein Kultur am Pass wurde 1988 
gegründet und nach einem langen Dorn-
röschenschlaf vor fünf Jahren wieder zum 
Leben erweckt. An einem Kultur- und   
 Präsidententreffen im 2017 wurden zu-
nächst die Wünsche der Vereine abge-
fragt, um die Ziele für die Zukunft festle-
gen zu können. 
In den vergangenen fünf Jahren stellte 
Kultur am Pass dann einige erfolgreiche 
Events auf die Beine. Das erste eigene 
grosse Event war «Auch hier ist Welt – Er 
qua e Mond» – ein dreitägiges Festival in 
den Dörfern Lain, Muldain und Zorten 
unter der Leitung von Annina Giovanoli. 
Aber auch die 2019 eingeführten Dorffüh-
rungen unter der Regie von Donat Ri-
schatsch zählen zu den Highlights, die bei 
Gästen wie Einheimischen gut ankom-
men. 2021 wurde die Senda Cultura eröff-
net, der Nationalfeiertag über den ganzen 
Pass hinweg gefeiert und der Classic Cor-
ner im Zauberwald auf die Beine gestellt. 
Viva la Strada und der Bergkultursommer 
über die ganze Destination zählten in die-
sem Jahr zu den Publikumsmagneten. Ab 

dem 1. Januar 2023 erfolgt eine Neuorga-
nisation, so soll beispielsweise die Buch-
haltung extern geführt werden. Weiter 
steht die Ausarbeitung einer regionalen 
Kulturstrategie auf dem Programm. Eben-
so sollen aktiv Mitglieder geworben wer-
den. 
Kultur am Pass (KaP) stellt aber keine Kon-
kurrenz für die Vereine der Region dar, wie 
KaP-Präsidentin Claudia Züllig betonte. 
Vielmehr setzt sich KaP für die Sichtbar-
machung von Kultur ein. Die einzelnen 
Kulturvereine der Region sind automa-
tisch Mitglied bei KaP – ohne Beitrag und 
ohne Stimmrecht. 
Im Workshop vom vergangenen Samstag 
sollten nun Ideen und Wünsche zusam-
mengetragen werden. Im ersten Workshop 
ging es darum, Vereinskultur in Schulen 
erlebbar zu machen. Dies könne über Pro-
jekte (z.B. Chor oder Jassen) und Vereins-
tage an Schulen erfolgen. Im zweiten 
Workshop sollten die Vereine ihre Wün-
sche an KaP aufzeigen. Übereinstimmend 
stellten die Workshopteilnehmer fest, dass 
eine bessere Sichtbarkeit nach aussen – 

gegenüber Einheimischen wie Gästen – 
unerlässlich ist. Hier kann KaP auf mehre-
re Arten unterstützen. Unabdingbar ist 
jedoch, dass die Vereine ihre Bringschuld 
erfüllen und KaP rechtzeitig mit Informa-
tionen versorgen. Auch die Zusammen-
arbeit der Vereine untereinander sollte 
forciert werden. Eine Anregung betraf die 
insgesamt acht Schaukästen der Region: 
Wenn die Möglichkeit besteht, wäre die 
Einrichtung eines reinen Kulturschaukas-
tens wünschenswert. 
Im dritten Workshop ging es um die Be-
reitschaft der Vereine zur Zusammen-
arbeit mit KaP. Angeregt wurde hier ein 
Kulturplakat für alle Veranstaltungen. In 
Bezug auf Werbung und PR kann KaP 
unterstützen, die Vereine müssen hierfür 
aber ihre Kompetenzen wie Handwerk, 
Wissen etc. klar kommunizieren. KaP stellt 
hierbei ausdrücklich keine Konkurrenz für 
die Vereine dar, sondern sieht sich eher als 
Dach für diese. 
Im vierten Workshop wollten die Organisa-
toren wissen, wie der Verein KaP in den 
letzten fünf Jahren wahrgenommen wur-
de. Hier gingen die Antworten der Teilneh-
mer teils stark auseinander. Zum Teil sei-
en die Aktivitäten von KaP gar nicht 
wahrgenommen worden. Ein Kritikpunkt 
betraf die «Lenzerheidelastigkeit» – so 
wird die Parpaner Höhe als Grenze emp-
funden. Einig waren sich die Teilnehmer 
darüber, dass man die Menschen mit Wer-
bung und durch die Zeitung erreiche. So 
könne ein halbjährlicher gedruckter Flyer 
mit dem Kulturprogramm der Region auf-
gelegt werden mit Hinweis auf die Home-
page, auf der dann aktuelle Veranstaltun-
gen auch kurzfristig veröffentlicht werden 
können.  
Am Ende des Workshops konnte zusam-
menfassend gesagt werden, dass die Auf-
gaben nach wie vor bei den Vereinen blei-
ben und KaP unterstützt. Dafür müssen 
die Vereine aber kommunizieren und In-
formationen liefern. Die Talente und Fä-
higkeiten in den Vereinen müssen genutzt 
und auch die Menschen in den Vereinen 
sichtbar gemacht werden. Kultur am Pass 
stellt klar keine Konkurrenz zu den Ver-
einen dar, sondern bietet Unterstützung 
und Hilfe – wie eine Dachorganisation. 
Als besondere Überraschung wartete nach 
dem Workshop auf die Teilnehmer nicht 
nur ein Apéro, sondern auch musikalische 
Untermalung von Thomas Kollegger, Lu-
kas Moos und Stephanie Zaugg sowie eine 
Vorab-Buchpräsentation von Lili Schwarz’ 
neuem zweisprachigen Buch «Als ich noch 
klein war» mit Geschichten aus ihrer Kind-
heit, übersetzt in Rumantsch da Vaz von 
Donat Rischatsch. Die Buchvernissage fin-
det dann am Samstag, 10. Dezember, um 
15.30 Uhr im Museum Vaz/Obervaz in 
Zorten statt. 
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Kultur am Pass (KaP) lud zum Workshop  
in die Biathlonarena ein

In den einzelnen Workshops wurde rege diskutiert.  Bild Nicole Trucksess


